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Konzeption 
 

Name der Einrichtung:  Hort Hummelnest 

Anschrift:    Rosa-Luxemburg-Str.16 

Telefon:    03391 / 2803 

E-Mail:    hort-hummelnest@fs-neuruppin.de 

 

Leitung:    Herr Müller, Stellv. Frau Wiesner 

Öffnungszeiten:  06:30-07:15 Uhr und dann, flexibel ab Unterrichtsschluss bis 

16:30 Uhr (Abweichende Öffnungszeiten in den Ferien möglich) 

 

Träger:    Stadt Neuruppin 

    Karl-Liebknecht-Str. 33/34 

    16816 Neuruppin 

 

Sachgebietsleitung  Frau Engel 

    03391 / 355 692 
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1. Vorstellung der Einrichtung 

Der Hort „Hummelnest“ ist eine kommunale Einrichtung unter der Trägerschaft der 

Fontanestadt Neuruppin. 

Der Hort befindet sich am westlichen Rand der Altstadt und teilt sich das 

Außengelände mit der Rosa-Luxemburg-Schule. Die kurzen Wege und die 

wohngebietsnahe Lage erlauben Eltern und Kindern einen sicheren und 

unkomplizierten Wechsel zwischen Wohnung, Schule und Hort. Durch die gute 

Verkehrsanbindung, sei es durch die Umgehungsstraße oder die Präsidentenstraße 

und die Nähe zum Westbahnhof, kann der Hort unkompliziert erreicht werden. 

Unsere Einrichtung befindet sich in einer familienfreundlichen Nachbarschaft für „Jung 

und Alt“ und spiegelt alle Bevölkerungsschichten wieder. Die offene Haltung bedeutet, 

Kinder aller Kulturen willkommen zu heißen und lädt zum Miteinander ein. 

Anfangs war der Hort der Rosa-Luxemburg-Schule noch in einer Villa ganz in der Nähe 

(Heinrich-Heine-Str.) untergebracht und befand sich somit nicht auf dem 

ursprünglichen Schulgelände. Seit 2005 befindet sich der Hort im Anbau der Schule. 

Aus Kapazitätsgründen wurde 2013/2014 ein weiterer Anbau auf dem Schulhof erbaut. 

Seitdem trägt der Hort den Namen „Hort Hummelnest“. 

2. Rahmenbedingungen 

Im Hort stehen, seitdem Um- und Anbau im Jahre 2013, maximal 180 Plätze zur 

Betreuung von Kindern der Grundschulklassen 1-4 zur Verfügung, weiterhin besteht 

die Möglichkeit der Betreuung von 5 und 6 Klassen, wenn der Anspruch durch den 

Landkreis OPR gewährt wurde. 

Als familienergänzende Institution bieten wir den uns anvertrauten Kindern vielfältige 

Möglichkeiten an, sich zu entwickeln, zu beschäftigen und zu erproben. 

Dafür stehen in unserer Einrichtung sieben Gruppenräume, ein Bewegungsraum, ein 

Kreativraum, ein Chill- und ein Billardraum sowie temporär die Turnhalle der Schule 

zur Verfügung.  Der große naturnahe Außenbereich mit übergreifenden Spielzonen 

lädt die Kinder zur individuellen Freizeitgestaltung ein. 
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2.1. Außenbereich 

Der Hort nutzt den Schulhof mit dem großen Klettergerüst am Giebel und Sandkasten, 

den Schuppen mit verschiedenen Fahrzeugen, Sandspielzeug und anderen 

Spielsachen für Draußen. Ein mobiles Volleyballnetz, eine große Kugel- und 

Wasserbahn stehen den Kindern auch zur Verfügung. 

Bänke und Tische, ein kleines Klettergerüst mit Sandkasten, ein Wäldchen, eine große 

Wiese mit Fußballfeld, ein Basketballkorb, eine Außenwerkstatt, zwei 

Tischtennisplatten, mehrere Hochbeete, eine Tartanbahn, eine Weitsprunggrube 

sowie eine Schaukel und eine Teqballplatte, gestalten unser Außengelände. 

2.2. Räumlichkeiten 

 Erdgeschoss: Bewegungsraum, 2 Gruppenräume, Flur mit Wasserspender, 

Sanitäranlagen, variable Nutzung der Turnhalle 

 Obergeschoss: 3 Gruppenräume, 1 Hausaufgabenzimmer, Werkstatt mit 

Werktisch + Werkzeugen und verschiedene Kreativmaterialien, pädagogisches 

Office, Materiallager, Büro der Hortleitung 

 Dachgeschoss: 1 Gruppenraum mit angrenzendem Chillraum und Billardraum mit 

Kickertisch und Billardtisch 

 

2.3. Personal  

Im Hort Hummelnest sind aktuell 11 Erzieherinnen und Erzieher mit individuellen 

Schwerpunkten und persönlichen Fortbildungen (inkl. Leitung) tätig. 

Das darüber hinaus gehende Personal besteht aus einem Hausmeister, zwei 

Reinigungskräften, einer Küchenfachkraft sowie bei Bedarf Einzelfallhelfer, 

Auszubildenden und Praktikantinnen und Praktikanten. 

Das pädagogische Personal des Hortes begleitet die Kinder durch die Zeit vor und 

nach der Schule. Dies findet einerseits mit festen Bezugspersonen und 

Gruppenzugehörigkeit statt, bietet aber gleichzeitig den Raum, den eigenen 

Bedürfnissen nachzugehen. Dazu werden nach der organisatorischen Aufnahme die 

Gruppenstrukturen aufgelöst und die Kinder können sich ihren Raum und ihr Angebot 
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selbst wählen. Als non formales Bildungsangebot stellen wir allen Kindern Zeit und 

Raum zur Verfügung, um auch ihre Hausaufgaben im Hort erledigen zu können. 

Besonders im Fokus der Angebotsstruktur steht das Thema Bewegung. Ob Tanzen, 

Yoga, Fußball, Hockey, Hobby Horsing, Bewegungsspiele oder das Freispiel auf dem 

Außengelände, gehören all diese Angebote zur festen Wochenstruktur. 

Die Kinder können sich, an unserer Angebotswand, in alle Aktivitäten eintragen und 

ihren Tag damit selbst organisieren.  

2.4. Organigramm der Einrichtung – Ansprechpartner & Schwerpunkte  

Einrichtungsleitung 
Herr Müller 

Stellvertretende Einrichtungsleitung 
Frau Wiesner 

- Kinderschutz 
- Sicherheitsbeauftragte 
- Mediatorin 

Pädagogische Fachkraft 
Herr Diesdow 

- Praxisanleiter 
- Medienpädagogik 
- Fussball- und Giraffen AG 

Pädagogische Fachkraft 
Frau Köcher 

- Qualitätsmanagement                                                       
- Brandschutzhelferin 
- Theater, „Irgendwas mit Farbe“ 

Pädagogische Fachkraft 
Frau Damis 

- Aushänge 
- Beschwerdemanagement 
- Tanzen, Karaoke 

Pädagogische Fachkraft 
Frau Gelhorn 

- Kinderschutz 
- Kinderrechte 
- Werken 

Pädagogische Fachkraft 
Frau Schmidt 

- Diversität & Vielfalt 
- Kreativ AG 

Pädagogische Fachkraft 
Frau Rothe 

- Nawi/ Experimente 
- Schmuck Design 

Pädagogische Fachkraft 
Frau Pawlowicz 

- Trainerlizenz Breitensprot 
- Praxisanleitung 
- Hort-Club, Hobby Horsing 

Pädagogische Fachkraft 
Frau Krüger 

- Datenschutz 
- Umwelt & Nachhaltigkeit 

Ausbildung & Praktikum 

Alina Rüster (Auszubildende 3. Lehrjahr) 
Vivien Schindler, Delia Jakobi (Praktikantinnen) 

Leonie Sophia Lose (Fachabiturientin) 
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2.5. Tagesablauf 

 Frühhort ab 06:30 Uhr bis 07:15Uhr 

 Anmelden der Kinder beim Gruppenerzieher nach Schulschluss 

o Offene Tagesstruktur: An- und Abmeldung in andere Räume unter 

Beachtung der Raumkapazität per Magnettafel  

 nach Jahrgang bzw. Schulschluss gestaffelte Mittagessenszeiten 

 individuelle Hausaufgabenzeit 11:10 Uhr-14:55 Uhr 

 ab 11:10 Uhr steht den Kindern wahlweise auch der Außenbereich sowie alle 

Gruppenräume (je nach personeller Besetzung) zur Verfügung  

 12:20 Uhr Beginn der täglichen Angebote (Angebotswand im Eingangsbereich)  

 freies Spiel (Funktions- und Schwerpunkträume)  

 Späthort ab 15:30 Uhr bis 16:30 Uhr 

 Abmelden der Kinder beim Verlassen der Einrichtung 

 

Das pädagogische Personal ist für die Kinder nach Anmeldung beim Erzieher bis zur 

Abholung oder Abmeldung zuständig. 

2.6. Verpflegung 

Die Mittagsverpflegung wird extern über eine ortsansässige Firma angeboten. Die 

Eltern sorgen selbstständig für die Organisierung der Bestellung der Menüs. Getränke 

werden beim Mittag gestellt und den Tag über steht den Kindern ein Wasserspender 

zur selbstständigen Verpflegung zur Verfügung. Das pädagogische Personal begleitet 

die Hortkinder zum Mittagessen, im Rahmen einer Kooperationsvereinbarung zum 

Schulessen. Die Essenszeiten richten sich nach der Schulorganisation und können 

täglich variieren. Die Essenkarten der Kinder verbleiben bei ihnen und werden nicht 

durch den Hort verwaltet.  

2.7. Schließzeiten 

Während der Sommerferien ist der Hort für drei Wochen (Betriebsferien) geschlossen. 

An Brückentagen, zum Jahreswechsel, zum Teamtag und bei Teamfortbildungen ist 

entsprechend der Beschlüsse des Kita-Ausschusses unsere Einrichtung ebenfalls 

geschlossen. Die Eltern werden entsprechend rechtzeitig, aber spätestens zum 30. 
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11. des Vorjahres, informiert. Für eine nötige Betreuung in der Sommerschließzeit 

steht eine Ausweicheinrichtung zur Verfügung. Die Antragsstellung erfolgt über das 

Sachgebiet Kita der Stadt Neuruppin.  

2.8. Feste & Veranstaltungen 

Auftakt in jedem Schuljahr (August/September) macht das Starterfest. Dieses Fest 

wird durch die Schule und dem Förderverein organisiert, bei dem die Horterzieher 

unterstützend tätig sind. Es bietet den Eltern und Kindern der ersten Klassen die 

Chance, sich mit den Klassenlehrern auszutauschen, alle Mitarbeiter kennenzulernen 

und einen schönen gemeinsamen Nachmittag zu verbringen. 

Im November findet dann unser jährliches Lichterfest statt. Das Lichterfest bietet ein 

gemütliches Ambiente mit verschiedenen Angeboten für Jung und Alt. Ein weiterer 

Höhepunkt dabei ist der von der Schule organisierte Laternenumzug für die Kinder.  

Kurz vor den Weihnachtsferien findet im Hort ein gemütlicher Weihnachtsnachmittag 

mit ganz unterschiedlichen Stationen statt. Dieser stimmt die Kinder auf die 

Weihnachtszeit ein. 

Unsere nächste Veranstaltung ist dann das Osterfest. Kurz vor den Osterferien laden 

wir wieder alle Eltern und Kinder zu Spiel und Musik ein.  

Den Abschluss des Schuljahres bildet das Sommerfest. Zum Sommerfest laden wir 

auch die Eltern + Kinder der zukünftigen Einschüler ein, um den Schuljahresabschluss 

gebührend zu feiern. Zu zahlreichen Attraktionen der Kooperationspartner finden hier 

traditionell die Auftritte der Kinder statt. So präsentieren die Theater AG oder die Tanz 

AG vor Publikum, was sie das ganze Jahr über einstudiert haben.  

3. Grundlagen der pädagogischen Arbeit 

Unserer pädagogischen Arbeit liegen das SGB VIII, das KitaG, GorBiks, die Bausteine 

für die pädagogische Arbeit in Brandenburgischen Horten, die UN-Kinderrechts-

konventionen, das Bundeskinderschutzgesetz (01.01.2012) sowie die Grundsätze der 

elementaren Bildung in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung im Land 

Brandenburg zugrunde. 

Der Hort ist eine Einrichtung, die familienbegleitend tätig ist und einen eigenständigen 

Bildungs- und Erziehungsauftrag hat. Bildung findet im Hort non-formal statt, also auf 
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der Ebene der Freiwilligkeit. Die Kinder können sich hier von ihrem Schulalltag erholen 

und ihre Freizeit aktiv und selbstbestimmt gestalten, um die individuelle Entwicklung 

jedes Einzelnen zu gestalten. 

Das bedeutet, wir gewähren den Kindern das Recht auf freie Gestaltung von Raum 

und Zeit, was ihnen die Verbindung von Freispiel und Angebot, inhaltlich, räumlich und 

zeitlich ermöglicht. (s. Bausteine für die pädagogische Arbeit in Brandenburgischen 

Horten) 

Wir begleiten die Kinder dabei, ihre Eigenständigkeit, ihr Selbstvertrauen und 

Selbstbewusstsein weiter zu entwickeln, damit stärken wir ihre 

Handlungskompetenzen und fördern zugleich ihre Gemeinschaftsfähigkeit. 

Von Anfang an wird sehr viel Wert auf eigenverantwortliches Handeln gelegt und die 

Rahmenbedingungen dazu so gestaltet, dass kontinuierliche Entwicklungsimpulse 

gesetzt werden. Die Kinder bekommen frühzeitig Freiheiten, um selbstständig Räume 

und Angebote nach ihren Bedürfnissen zu wechseln.  

Trotz des offenen Konzepts, gibt es für Kinder und Sorgeberechtigte feste 

Ansprechpartner und jeden Freitag auch gruppenbezogene bzw. altersbezogene 

Angebote nach den Wünschen und Bedürfnissen der Kinder.  

3.1. Kinderschutz 

Der Kinderschutz, gemäß § 8a SGB VIII, nimmt als fester Bestandteil eine wichtige 

Position in unserer Konzeption ein. (http://www.sozialgesetzbuch-

sgb.de/sgbviii/8a.html) 

Das Ziel ist es, durch das frühzeitige Erkennen von Verdachtsfällen, der Einleitung 

geeigneter Maßnahmen, von Beratung, Unterstützung der Familien, der Vermittlung 

von Hilfen und der Kooperation mit anderen Beteiligten die Folgen von 

Kindeswohlgefährdung zu minimieren. Das Wohl des Kindes steht im Vordergrund.  

Orientierung bietet hier der verbindliche Leitfaden, der von Seiten des Trägers in 

Zusammenarbeit mit dem Landkreis OPR erstellt wurde. Dieser dient dem 

zielgerichteten und organisierten Vorgehen in Verdachtsfällen von 

Kinderwohlgefährdung. Er gibt konkrete Abläufe vor und benennt auch die zuständigen 

Ansprechpartner.  
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Zum präventiven Kinderschutz unserer Einrichtung zählen neben Entwicklungs-

dokumentation auch die Stärkung der Kinder durch Kinderkonferenzen, Umsetzung 

der Kinderrechte, und Vertrauenspersonen, die sich jedes Kind selbst wählen kann. 

Sowie ein komplexes Beschwerdemanagement. 

Außerdem verfügt der Hort über ein angepasstes Schutzkonzept sowie der 

Selbstverpflichtung jedes Mitarbeiters. Des Weiteren gibt es 2 Kinderschutzfachkräfte, 

welche regelmäßig geschult werden und als Ansprechpartner zu Verfügung stehen.  

3.2. Selbstverpflichtung / Schutzkonzept 

In unserem Hort sollen Kinder sich sicher und geschützt entwickeln können. Unser 

vertrauensvolles Miteinander wird durch eine offene Auseinandersetzung mit der 

Gefahr vor gewalttätigen, sexualisierten oder anderen Übergriffen gestärkt. Durch die 

Handlungsgrundsätze (s. Anlage) möchten wir allen Erwachsenen in unserer 

Einrichtung klare Orientierungen vermitteln.  

Der Hort „Hummelnest“ unterliegt dem Schutzkonzept (s. Anlage) des Trägers. Alle 

darin enthalten verpflichtenden Maßgaben wurden im Team besprochen und werden 

regelmäßig aktualisiert.  Im Rahmen reflektierter und präventiver Arbeit führen die 

Mitarbeiter die ich und wir Bögen regelmäßig aus. 

 

3.3. Risikoanalyse  

Die Risikoanalyse befasst sich mit den Bereichen oder Situationen, die wir schwerer 

beaufsichtigen können. Dies erfordert ein hohes Maß an Bewusstsein für ein 

erhöhtes Risiko von Grenzverletzungen. Im Rahmen der Dienstberatung wurden 

folgende Bereiche oder Situationen identifiziert.  

Risikobereiche 

Erdgeschoss 

 Garderobenbereich 

 Wege die Kinder allein bestreiten 

 Sanitärbereich 

 In Ablösesituationen oder wenn mehrere Räume beaufsichtigt werden. 

1. Obergeschoss 
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 Garderobenbereich  

 Werkraumtür nicht verschlossen (= Fluchtweg) 

 Hausaufgabenzimmertür nicht verschlossen (= Fluchtweg) 

 Wege die Kinder allein bestreiten 

 2 Räume beaufsichtigen 

 Anmeldesituation viele Kinder 

2. Obergeschoss 

 Chillraum + Billardraum schwer einsehbar  

 Flur + Treppenhaus nicht beaufsichtigt  

Außenbereich 

 Fahrzeugschuppen 

 Rampe zur Eingangstür 

 Versteckte Ecken (Hecken, Container)  

 

3.4. Bewertung der Alltagskultur 

Im Rahmen einer Dienstberatung im Januar 2020 haben wir uns zur Aufgabe gemacht, 

eine Bewertung der Alltagskultur auf die Themen Macht und Machtmissbrauch sowie 

Grenzüberschreitungen vorzunehmen. Folgende Schwerpunkte wurden dazu 

erarbeitet, und in einem Verhaltenskodex zusammengefasst, der für alle Mitarbeiter 

bindend ist. Diese Festlegungen werden kontinuierlich erweitert. 

 Grundbedürfnisse der Kinder werden respektiert und berücksichtigt 

 Hausaufgaben sind freiwillig 

 Schamgrenzen werden respektiert 

 Spielzeugausgabe unterliegt pädagogischen Handeln, aber keiner Willkür 

 Einheitliches Handeln der Erzieher 

 Abwertendes Verhalten wird nicht geduldet 

 Regelmäßige Belehrungen und Unterweisungen zum Thema Gewalt und 

Machtmissbrauch 

 Achtsamer Umgang mit der eigenen Gesundheit 

 Kinder werden vor gewaltsamen Übergriffen oder Machtmissbrauch geschützt 

 Wertschätzender Umgang miteinander 



Einrichtungskonzeption Hort Hummelnest   
 
 

11 
 

 Anhaltspunkte für Kindeswohlgefährdung werden ernst genommen, dokumentiert 

und ggf. geeignete Maßnahmen eingeleitet  

 Offenheit für Beschwerden oder Kritik  

 Vorbildfunktion für die Kinder ist uns bewusst 

 Regelmäßiger Kollegialer Austausch  

 Kinderfragenbogen 2mal jährlich 

 Auswertung und Überarbeitung des Beschwerdemanagements 

 

3.5. Grenzverletzungen/ Grenzüberschreitungen und Übergriffe 

Grenzverletzungen im pädagogischen Alltag werden als fachliche und persönliche 

Verfehlung des Mitarbeiters erfasst und je nach Art der Schwere dementsprechend 

bearbeitet. Der Maßstab einer solchen Verletzung hat immer mit dem Empfinden des 

Kindes zu tun, auf das die Erzieherinnen und Erzieher besondere Rücksicht zu 

nehmen haben. 

Eine Grenzverletzung kann durch Mangel an eindeutigen Normen und Regeln in der 

Einrichtung hervorgerufen werden. Damit es in unserem Hort möglichst zu keiner 

Grenzverletzung kommt, haben wir für alle gleichermaßen geltende Regeln zur 

Orientierung festgelegt. Diese Regeln und Wertevorstellungen werden immer wieder 

mit den Kindern besprochen.  

Übergriffe unterscheiden sich von Grenzverletzungen dadurch, dass sie nicht zufällig 

oder aus Versehen passieren. Sie sind Ausdruck eines unzureichenden Respekts 

gegenüber Mädchen und Jungen, grundlegender fachlicher Mängel und/ oder einer 

gezielten Desensibilisierung.  

Alle Verdachtsfälle werden dokumentiert und dem Träger gemeldet. (Siehe Standard 

QM und Kindeswohlgefährdung). Die Ergebnisse werden transparent mit allen direkt 

betroffen Parteien erörtert. 

 
 
 
 
 
 



Einrichtungskonzeption Hort Hummelnest   
 
 

12 
 

3.6. Beschwerdemanagement  

Das Bewusstsein dafür, dass Beschwerden gerade für Kinder ein sehr sensibles 

Thema sind, haben wir im Team Möglichkeiten entwickelt, um den Kindern 

verschieden Möglichkeiten zu bieten, ihre Beschwerden vorzubringen. 

Da Kinder über unterschiedliche individuelle Fähigkeiten verfügen und die 

Persönlichkeitsstruktur über die Annahme von Möglichkeiten entscheidet, haben wir 

wie folgt die Möglichkeiten gegliedert.  

Optionen für Beschwerden der Kinder 

1. Kummerkasten in den Gruppen beim Bezugserzieher, 

o wöchentliche Auswertung in der Dienstberatung, 

o Dokumentation und Evaluation durch Mitarbeiter (Verantwortung 

Beschwerdemanagement)  

2. Gruppentreff  

o verbale Kommunikation direktes Ansprechen von Problemen. 

3. Mediationsangebot  

o  Anmeldung über die Pinnwand 

4. Wahl eines Tandempartners, um Probleme nicht allein ansprechen zu müssen.  

o Wahl eines Freundes oder Kind mit gleicher Problemlage 

o gemeinsam ansprechen / vorbringen einer Beschwerde 

5. Verabredungswand 1. OG Garderobe  

o wer möchte mit wem sprechen 

o zeitnahe Terminfindung  

6. Leitungssprechstunde 

o individuelle Vereinbarung 

7. Kinderfragebogen  

o anonymes Feedback der Kinder 

Wir verstehen Beschwerden nicht als negatives Signal, sondern als konstruktives 

Mittel, alle verfügbaren Ressourcen sachorientiert für ein Ziel aufzuwenden. Deshalb 
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sind Kinder wie auch Eltern eingeladen, Beschwerden oder Kritik zu äußern, um 

Problemen oder langanhalten Unverständnis vorzubeugen. 

Auch im Zuge des präventiven Kinderschutzes hat das Beschwerdemanagement eine 

wichtige Rolle, um Probleme der Kinder möglichst schnell aufgreifen zu können. 

Für die Eltern steht neben der jährlichen Zufriedenheitsabfrage, auch der 

Beschwerdebriefkasten und eine individuelle Leitungssprechstunde zur Verfügung. 

 

4. Bild vom Kind 

Das bedeutet für uns, das Kind als gleichwertigen Partner in Lebens- und 

Bildungsprozessen anzuerkennen, ihm Zeit und Raum für Anspannung und 

Entspannung zu schaffen und Räume gemeinsam zu gestalten, in denen sie sich wohl 

fühlen, die inspirieren und in denen sie ihren Lernthemen folgen können. Dabei stehen 

wir ihnen als Ansprechpartner/in und Begleiter/in zur Seite. Dabei legen wir sehr viel 

Wert auf Chancengleichheit und Selbstverwirklichung. 

Die Kinder haben ein Recht, die Konsequenzen ihres eigenen Handelns zu erfahren 

und mit diesen umgehen zu lernen. Dabei unterstützen und begleiten wir die Kinder, 

indem wir ihnen die unterschiedlichen Konsequenzen aufzeigen und helfen ihnen, 

unter Berücksichtigung der Aufsichtspflicht, bei ihren Entscheidungen. 

 

4.1. Beteiligungs- und Beschwerderechte von Kindern 

Partizipation und Demokratie werden in unserem Hort sehr ernst genommen und 

spiegeln sich im ganzen Tagesablauf wieder.  Kinder sollen im Alltag jederzeit in die 

Lage versetzt werden, ihre Beteiligungsrechte auszuüben, um dabei Erfahrungen zu 

sammeln. Hier im Hort haben sie die Möglichkeiten, diese dialogisch zu erörtern und 

zu erklären. Information, Mitsprache und Mitentscheidung / Mitbestimmung sind die 

wesentlichen Stufen der Beteiligung, dabei spielt nicht nur das Alter, sondern vor allem 

der Entwicklungsstand eine wesentliche Rolle. Mit fortlaufender Entwicklung können 

die Kinder des Hortes ihren Tagesablauf selbstständig gestalten und Einfluss auf die 

Angebote sowie Tagesstruktur nehmen.  



Einrichtungskonzeption Hort Hummelnest   
 
 

14 
 

Die Mittel zur Umsetzung entsprechen dem Entwicklungsstand der Kinder und ihrer 

Persönlichkeit. Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren werden zwischen allen 

Beteiligten verabredet und regelmäßig überprüft.  

Uns ist wichtig, dass: 

 die Kinder sich mit ihrer Umwelt kritisch auseinandersetzen können  

 sie ihre Freizeit selbst gestalten lernen  

 sie lernen, mit Konflikten umzugehen  

 ihre Eigenverantwortlichkeit gestärkt wird  

 sie lernen, für ihr Handeln einzustehen  

 sie die Bedürfnisse Anderer erkennen und berücksichtigen  

 sie ihre Selbständigkeit in hohem Maße weiterentwickeln  

 

Diese Ziele stehen im Einklang mit den Erziehungszielen, die in den 

Erziehungsrechten verankert sind. Diesen Regelungen sind gemein, dass die 

jeweiligen Erziehungsberechtigten angehalten sind, Kinder fortlaufend zu wachsender 

Selbständigkeit zu erziehen. Unsere Arbeit hierbei ist, den Kindern Freiräume für 

eigenständiges Handeln zu schaffen und sie gleichzeitig zu befähigen, diese 

Freiräume eigenverantwortlich zu nutzen.  

In der UN Kinderrechtskonversation ist verankert, dass Kinder ein grundlegendes 

Beschwerderecht haben. Um dies zu ermöglichen und kommunikative Fähigkeiten zu 

fördern, haben wir folgende Punkte im Hort definiert.  

Unsere Umsetzung: 

 wöchentliche Gruppentreffs 

 Kinderfragebogen 

 Freitag ist Wunschtag 

 Alltagsentscheidungen 

 Wo, womit, mit wem, spiele ich in der Freizeit 

 Wie viel esse ich/ esse ich es überhaupt  

 freiwillige Beteiligung an Aktivitäten - Übersicht am Info-Fenster 

 Mitspracherecht bei der Anschaffung von Spielmaterialien und der 

Raumgestaltung  
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 Beteiligung an der Feriengestaltung bzw. Hortfesten 

 regelmäßige Kinderkonferenz 

 Transparenz für Kinder und Eltern 

 Selbstständiges Anmelden für Tagesangebote.  

 

Bei Ideen / Anregungen oder Problemen, haben die Kinder stets die Möglichkeit, sich 

an die Pädagogen, an die Hortleitung, der Kinderkonferenz, den Mediator, an den 

Träger oder auch an den Kita-Ausschuss zu wenden. (siehe 

Beschwerdemanagement) 

 

4.2. Rechte der Kinder  

Die UN-Kinderrechtskonventionen sind in den Kindertagesstätten allgegenwärtig und 

umzusetzen. Wir sehen uns als Einrichtung in der Pflicht, das Kind entsprechend bei 

der Wahrnehmung seiner Rechte zu unterstützen.  

Im Hort achten wir auf ein ausgewogenes Verhältnis von Ruhe, Freizeit und die freie 

Entscheidung zur Teilnahme an jeglichen Angeboten. Folgende Kinderrechte sind uns 

dabei besonders wichtig: 

1. Recht auf Respekt und Achtung seiner Persönlichkeit 

• private Angelegenheiten und Wünsche der Kinder werden respektiert 

• Unterstützung der Kinder untereinander, ihre Privatsphäre und die der anderen 

Kinder wahrzunehmen und zu wahren 

• Daten der Kinder werden von allen Mitarbeitern/innen vertraulich behandelt 

2. Recht auf Mitbestimmung und Entscheidungsmöglichkeiten im Alltag 

• freiwillige Teilnahme an Aktivitäten 

• freie Wahl des Spielpartners 

• Rückzugsmöglichkeiten drinnen und draußen 

• große Auswahl an Materialien 

• vielfältiges Projektangebot 

• Dekoration der Horträume mit den Werken der Kinder 

 



Einrichtungskonzeption Hort Hummelnest   
 
 

16 
 

3. Recht auf Schutz vor Gewalt, Missbrauch und Ausbeutung 

• respektvoller und wertschätzender Umgang 

• Hilfe bei Konfliktbewältigung 

• Konfliktlösungsstrategien werden angeregt/begleitet durch die Pädagogen 

• „Nein“ zu sagen ist erlaubt 

4. Recht auf aktive, positive Zuwendung und Wärme 

• vertrauensvolle Beziehung zwischen Pädagogen und Kindern 

• aktives Erkennen und Eingehen auf die aktuellen Bedürfnisse der Kinder 

• Akzeptanz und Toleranz gegenüber den Lebenssituationen der Kinder  

 

Die Kinderrechte sind ein besonderer Teil der Menschenrechte. Darum fördern wir 

gemeinsam die Umsetzung in unserer Einrichtung. 

 

4.3. Interkulturelle Arbeit mit Kindern 

Wir verstehen unsere Einrichtung als einen Wohlfühlort für jedes Kind. Hier soll es 

seine Welt entdecken, seine Potenziale erkennen und seine Fähigkeiten entwickeln 

können. Wir wollen alle Kinder mit ihren unterschiedlichsten sozialen und kulturellen 

Hintergründen gemeinsam begleiten, wobei wir jedes Einzelne auch als Individuum mit 

seinen persönlichen Eigenschaften und Besonderheiten wahrnehmen. 

Voneinander wissen und füreinander interessieren: 

Gegenseitiges Interesse, Achtung und Wertschätzung von Sprachen, Herkunft, 

Hautfarben, Gebräuchen und Kulturen legen den Grundstein für ein friedliches 

Miteinander und schaffen die Voraussetzung für interkulturelle Bildung und Erziehung.  

Sprache und gute Deutschkenntnisse sind in Deutschland unumstritten der Schlüssel 

zu Akzeptanz, Toleranz und Bildungserfolg und daher eine Grundvorrausetzung für 

die Integration in unsere Gesellschaft. 

Wir als Pädagogen sind weltoffen und nutzen alle Ebenen der Kommunikation sowie 

unsere offene Haltung zu den Kindern an sich, um interkulturelle Arbeit zu erleichtern. 

Wir stehen den Kindern und ihren Eltern mit Respekt und Wertschätzung gegenüber, 

um gerade Kindern aus geflüchteten oder zugewanderten Familien angemessen und 

sensibel zu begegnen. 
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In unserer Einrichtung ist der Gebrauch der Muttersprache der Kinder eine 

Bereicherung für den pädagogischen Alltag. Wir begegnen den Heimatsprachen der 

Kinder, ohne sie selbst sprechen zu müssen. 

Bei der Essensversorgung (warmes Mittagessen) kann zwischen verschiedenen 

Menüs gewählt werden und somit auf spezielle Speisegewohnheiten (z. B. religiöser 

Art oder gesundheitlicher Notwendigkeit) geachtet werden. 

 

4.4. Bildungsprozesse von Kindern (Genderpädagogik)  

Wir arbeiten im Hort mit Kindern und beobachten, dass sie sich intensiv damit 

auseinandersetzen, was es ausmacht, ein Junge, ein Mädchen oder Divers zu sein 

und welche Rolle sie durch ihr Geschlecht einnehmen können. Wir unterstützen 

unsere Kinder in ihrer Identitätsfindung und tolerieren ihr Handeln.  

 

Kinder lernen voneinander und von dem, was wir ihnen als Erwachsene vorleben. Sie 

orientieren sich an dem, was wir täglich tun, wie wir uns verhalten und zeigen.  

Wir ordnen ihnen nicht aufgrund ihres Geschlechtes bestimmte Verhaltensweisen zu 

und nehmen sie aber als Persönlichkeit mit individuellen Stärken, Kompetenzen und 

Interessen wahr. Dabei erfahren alle Geschlechter eine gleichwertige Zuwendung und 

Aufmerksamkeit und haben gleichen Zugang zu allen Spiel- und Bildungsangeboten. 

4.5. Stellenwert des Spiels 

Spielen bedeutet für das Kind sich mit der Umwelt auseinanderzusetzen, sich im 

Umgang mit dem Gegenüber zu erleben und Verhaltensweisen zu erproben. 

Das Spiel ist von entscheidender Bedeutung für die Persönlichkeitsentwicklung des 

Kindes. Für uns sind Spiele daher ein wertvolles Medium zum emotionalen und/oder 

sozialen Lernen. Die Kooperations- und Konfliktfähigkeit zu üben, das 

Selbstwertgefühl zu steigern sowie das Erlangen einer realistischen 

Selbsteinschätzung sind nur einige pädagogische Zielvorstellungen. Ein weiterer 

Akzent liegt zusätzlich auf dem Spaß am gemeinsamen Tun und der Entwicklung bzw. 

Unterstützung der Spontanität bei den Kindern. 

Hierbei finden die Kinder Unterstützung durch die Methodik der 

gruppenübergreifenden Arbeit. Gruppenübergreifende Arbeit stellt für uns ein 
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wesentliches Qualitätsmerkmal dar, denn sie setzt klare Absprachen und Planung 

voraus, ebenso eine konkrete Teamplanung.  

Sie ermöglicht die Gestaltung eines noch vielfältigeren Kinderlebens, das der 

Lebenssituation der Kinder und ihrer Familien heute angemessen ist. Die Kinder haben 

eine feste Bezugsgruppe/ Bezugspädagogen, dazu eine Erweiterung um andere 

Kinder, Erwachsene, Räume und Angebote für Teile des Tages. Der Bezugspädagoge 

bleibt jedoch Ansprechpartner für Eltern und Lehrer. 

Die Spielräume sind im Hort sehr vielfältig. Im Hort Hummelnest sind es die 

Gruppenräume, Mittelpunkt des Gruppenlebens, Treffpunkt und natürlicher Spielraum.  

Ein breit angelegtes Materialsortiment gibt den Kindern dort die Möglichkeit, sich nach 

Interessenslagen und Bedürfnissen zu beschäftigen. Dies geschieht sowohl im 

Miteinander mit anderen Kindern als auch mit Erwachsenen. Das Spiel findet bei uns 

auch draußen und in Freizeiträumen (z.B. Turnhalle, Bewegungsraum) statt.  

Dazu steht den Kindern der Schulhof mit Sandkasten, Kletterlandschaften und 

Freiflächen für Roller, Kettcars und Basketball sowie zwei Tischtennisplatten, eine 

Teqballplatte und Sitzbänken zur Verfügung. Außerdem eine große Wiese mit 

Schaukeln, Fußballplatz, und Rodelberg. 

Ebenso wichtig ist es für Kinder, dass sie sich auch mal ohne pädagogische Anleitung, 

selbstständig, Spielort und Spielpartner auswählen, um eine eigene Spielkultur zu 

entwickeln. In Absprache dürfen die Kinder Spiel und Beschäftigung selbst wählen, 

ohne direkte Aufsicht. 

4.6. Inklusion  

Inklusion bedeutet, dass jeder Mensch selbstverständlich dazu gehört. Egal wie er 

aussiehst, welche Sprache er sprichst oder ob er Einschränkungen, sei es körperlicher 

oder kognitiver Art hat. 

Wir akzeptieren alle Kinder mit ihren Stärken und Schwächen und unterstützen 

Individualität.  

Inklusion in Erziehung und Bildung bedeutet für uns: 

 die gleiche Wertschätzung aller Kinder und Mitarbeiter 
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 den Abbau von Barrieren für Lernen und Teilhabe aller Kinder, nicht nur solcher mit 

Beeinträchtigungen oder solcher, denen besonderer Förderbedarf zugesprochen 

wird 

 die Weiterentwicklung von Strukturen und Praktiken, so dass sie besser der Vielfalt 

der Kinder und ihres Umfeldes entsprechen   

 die Betonung der Bedeutung von Schulen und Kindertagesstätten dafür, 

Gemeinschaften aufzubauen, Werte zu entwickeln und Leistungen zu steigern 

 Mitbestimmungsrecht im Gruppentreff und der Kinderkonferenz  

4.7. Partizipative Umgebung 

Reflexion:  Alle Beteiligten reflektieren den Prozess der Partizipation und das 

Ergebnis der Entscheidungen. 

Respekt:  Alle Beteiligten werden mit Respekt behandelt und ihre Meinungen 

und Beiträge werden ernst genommen.  

Regeln:   klare, transparente und gemeinsam vereinbarte Regeln für die 

Partizipation sind essentiell 

Ressourcen:  es werden die notwenigen Ressourcen bereitgestellt, die für eine 

aktive Beteiligung und Umsetzung der Entscheidungen erforderlich 

sind  

Räume:   es gibt physische und psychologische Räume, in denen die 

Beteiligten sich sicher und frei äußern können 

Rollen:   die Rollenverteilung ist klar definiert, sodass jeder weiß, welche 

Erwartungen an ihn gestellt werden 

5. Bildungsplan  

Der Bildungsplan des Landes Brandenburg bildet die Grundlage unserer 

pädagogischen Arbeit und gibt Anregungen, die Entwicklungsprozesse der Kinder 

ganzheitlich und fachlich zu begleiten. Diese 10 Bildungsbereiche werden in unserem 

Konzept so beschrieben, wie wir diese gemeinsam mit den Kindern umsetzen 

möchten.  
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Ziel ist es, allen Kindern von Anfang an die gleichen Bildungschancen zu ermöglichen 

und ihre eigene starke Persönlichkeit zu entwickeln.  

 

5.1. Sprache und Kommunikation  

 

Kinder lernen im sprachlichen Umgang miteinander zu reden, zu verhandeln, sich 

mitzuteilen, ihre Wünsche und ihre Kritik zu äußern. Das ermöglicht ihnen, ihren Alltag 

aktiv mitzugestalten und zu verändern. Sie können dadurch Gefühle und Bedürfnisse 

ausdrücken, sowie verstehen sie, dass Sprache sehr individuell sein kann. 

Sprachliche Vielfalt, unterschiedliche Akzente und eine Mischung verschiedener 

Sprachen, verstehen die Kinder als natürliche mehrsprachige Interaktion 

Frühe Erfahrungen mit den verschiedensten Facetten von Lese-, Erzähl- und 

Schreibkultur fordern Kinder heraus, sich selbst als sprechende, zuhörende, 

erzählende, lesende und schreibende Person zu erleben. Das erweitert ihre 

Autonomie und vertieft ihren persönlichen Zugang zur Welt.  

Wie setzen wir dieses in die Praxis um? 

Beispiele 

1.   Bücherecke / Buchlesung 

das Kind erfährt: 

• sprachliche Zuwendung von Erwachsenen 

• dass, in Büchern etwas Spannendes, Trauriges oder Schönes steht  

• Begegnung mit literarischer Sprache 

2.   Erzählen von Geschichten oder Erlebnissen 

• Geschichtenwürfel 

• Spiele im Stuhlkreis 

• mit Hilfe der Sprache Gefühle ausdrücken 

• Alltagsberichte 

3.   Reimen 

• Gedichte schreiben 

Sprache dient als Zugang, um mit anderen Menschen in Kontakt zu kommen. 
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• Geschichten schreiben 

4.   Rätselrunden 

5.   Erlesen von Spielanleitungen 

6.   Wortspiele 

7.   Gruppenbesprechung / Kinderkonferenz 

8.   Beschriftung an Materialkästen und Eigentumsfächern 

9.   Nutzen und Zulassen von Jugendsprache 

10. Kinder als Übersetzer  

11. Vorbild in der Sprache und aktives Zuhören  

12. Einhalten von Kommunikationsregeln 

 

Zusätzlich gibt es die pädagogischen Angebote Hortzeitung und Theater, wobei sich 

die Kinder je nach Bedürfnissen mit diesem Bildungsbereich auseinandersetzen. 

Außerdem gibt es das wöchentliche Tagesangebot „AG von Kindern für Kinder“ 

begleitet durch pädagogisches Personal. Kinder üben sich als Moderator ihres eigenen 

Angebots. Kinder übernehmen auch aktiv die Moderation bei Veranstaltungen wie dem 

Oster-, Sommer-, und Lichterfest. 

 

Material - und Raumgestaltung 

 Material für das Rollenspiel 

 Theater 

 Maltafeln 

 spezielle Bücher im Gruppenraum 

 Gesellschaftsspiele 

 Hortzeitung  

 Erzähltheater 

 Namensschilder 
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Im Umgang mit elektronischen Medien begleiten wir die Kinder, hierbei achten die 

erziehungsberechtigten Personen auf altersentsprechende Inhalte und stehen in der 

Verantwortung, welche privaten Medien in den Hort mitgebracht werden dürfen.  

 

5.2. Mathematik 

Ihren Ausgangspunkt nimmt die mathematische Kompetenz in der Neugier der Kinder, 

ihre Welt zu verstehen, Gesetzmäßigkeiten und Zusammenhänge zu erforschen und 

zu ergründen. Dazu müssen die Pädagogen alltagsorientierte Anregungen schaffen 

um die Neugier der Kinder aufzugreifen.  

 

Wie setzen wir dieses in die Praxis um: 

Beispiel 1: 

zur Förderung mathematischen Denkens 

 Umgang mit Zahlen und Mengen bei Spielen (Würfel) 

 Hantieren mit Größen - Idee des Messens und Sortierens 

 Spiegelbilder - Idee der Symmetrie 

 Gestalten von Formen und Ornamenten - die Idee der Gesetzmäßigkeit der Muster 

 

Beispiel 2 

alltagsorientierte Anregungen  

 Räume unterschiedlicher Größe 

 Häufigkeiten von Angeboten  

 Geometrische Formen (Magnetbausteine) 

 Ziffern und Zahlen erkennen (Uhrzeit) 

 Gesellschaftsspiele 

 

Beispiel 3 

eigene Erfahrungen sammeln und Dinge gezielt ausprobieren 

 wöchentliches Angebot Experimentieren   

 wöchentliches Tagesangebot AG von Kindern für Kinder begleitet durch 

pädagogisches Personal  

 2 x wöchentlich Angebot Werken 
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Material - und Raumgestaltung  

(diese sind altersentsprechend und gruppenübergreifend) 

 mathematische Knobelblätter 

 Landkarten, Globus 

 Mandalas/ Ausmalbilder 

 Uhren, Kalender 

 Messbecher, Waagen, Maßband, Messgeräte für Kinder 

 ausreichend Bausteine in verschiedenen Formen und Größen, für das 

dreidimensionale Bauen 

 Zahlenwürfel 

 Spielgeld 

 Gesellschaftsspiele / Schach 

 Rechenmaschine 

 Hunderterquadrate 

 Malfolgenfächer 

 Übungsuhren 

 

5.3. Körper und Gesundheit 

Die kindliche Aneignung der Welt ist auf Körpererfahrung angewiesen, um die 

Entwicklung des Denkens, das Wahrnehmen von Emotionen und der 

Sinneswahrnehmung zu einem Selbstbild zu formen. 

Kinder lernen ihre Körpergefühle wahrzunehmen. Gefühle wie Hunger, Durst oder ob 

sie auf Toilette müssen, sich krank fühlen, können sie selbstbestimmt in einem 

geschützten Rahmen artikulieren und nachgehen.  

Sie lernen und orientieren sich daran, was ihnen guttut. So können Sie im Hortalltag 

selbstbestimmt entscheiden, ob sie raus möchten, Lust auf ein Entspannungsangebot 

haben oder sich zum Essen und Trinken mit Freunden zurückziehen möchten. 

Warum ist das Ausleben für die Kinder wichtig? 

 wichtig für die Persönlichkeits- und Identitätsentwicklung 

 stärkt Selbstwertgefühl, entwickelt ein positives Selbstbild von sich und ihrem 

Körper 
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 wichtig für die Übernahme der Geschlechtsrolle (ordnet sich einem der drei 

Geschlechter zu, im Alter von 4 - 5 Jahren) 

 fördert die Wahrnehmung der eigenen Gefühle und ihres Körpers 

Wie unterstützen wir die Kinder? 

 Benennung der Körperteile 

 für Fragen sensibel sein 

 Sinnesmaterialien zur Verfügung stellen (Verkleidungsutensilien, Massagebälle, 

Rollen, Schwämme, Federn, Musik, Spiegel usw.) 

 Angebote zum Thema Körperwahrnehmung (Matschen, Malen mit Fingermalfarbe, 

Kleistern oder Massagegeschichten) 

 ausgewähltes Bild- und Buchmaterial 

 Respektieren des persönlichen Schamgefühls 

 Sensibilisierung der Kinder, die eigenen Gefühle und Grenzen sowie die der 

Anderen wahrzunehmen und zu akzeptieren 

 unser päd. Personal nimmt an Weiterbildungen zum Thema teil 

Die pädagogische sowie die elterliche Begleitung zu diesem Thema sind für die Kinder 

unerlässlich!!! 

 

Wie setzen wir dieses in die Praxis um: 

 täglicher Aufenthalt im Freien 

 Entspannungsangebote (Yoga) 

 schaukeln/ rennen/ springen 

 Mittagessen im gemeinschaftlichen Speiseraum 

o selbständige Platzwahl 

o gemeinschaftliches Aufstellen von Tischregeln 

o Kinder haben jederzeit Zugang zu Getränken 

o Gruppenprojekte bzw. Angebote zur gesunden Ernährung 

o Anbau von Kräutern und Gemüse im eigenen Hochbeet 

o Chillraum (Rückzugsmöglichkeit)  

o Gemeinsames Essen zubereiten 

o Körperpuzzle 
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o Gemeinsamer Einkauf 

 

Material - und Raumgestaltung 

 Kinderküche 

 Spezielle Bücher (Körperatlas, Kochbücher, Aufklärungsbücher) 

 Kräutergarten/ Hochbeete 

 Ecken und Nischen als Rückzugsmöglichkeiten 

 Matten 

 Spiegelwand 

 Chillraum 

 

5.4. Körperbewusstsein und Intimität 

Die Entdeckung des eigenen Körpers ist Teil der Persönlichkeitsentwicklung und 

beginnt gleich mit der Geburt. Sie ist kein Vorrecht von Erwachsenen, sondern ein 

natürlicher Vorgang, der sich je an Alter und Entwicklungsstandes des Kindes äußert. 

Die Mitarbeiter des Hortes begreifen die Selbstwahrnehmung und Körpererfahrung bei 

Kindern als eigenständigen natürlichen Entwicklungsprozess, der unterschiedlich 

ausgeprägt sein kann. Dazu haben wir im Team verbindliche Regeln aufgestellt, die 

auch mit den Kindern besprochen wurden. 

In Toilettensituationen (zum Beispiel auch beim Einnässen) halten wir uns an die 

geschlechtsspezifischen Sanitäranlagen und betreten diese nur mit Zustimmung. Dies 

gilt auch für die Umkleideräume der Sporthalle, denn jeder pädagogischen Fachkraft 

ist das Bewusstsein für Privatsphäre und die Handlungsgrundsätze sehr wichtig. Im 

Sommer finden im Außenbereich Wasserspiele statt. Wir achten darauf, dass alle 

Kinder in Badekleidung ihren Spaß haben. 

Bei aufkommendem Interesse der Kinder zum Thema Körperbewusstsein und 

Intimität, stehen den Kindern Fachliteratur durch die Erzieherinnen und Erzieher zur 

Verfügung. Wir nehmen die Kinder im Alltag ernst und verwenden fachsprachliche 

Bezeichnungen. In unserer pädagogischen Arbeit hören wir genau zu, hinterfragen, 

um den Wissenstand des Kindes herauszufinden. Sie dürfen uns alle Fragen stellen 
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und wir weisen sie nicht ab. Gegenüber den Eltern sind die Erzieherinnen und Erzieher 

transparent, damit diese vorbereitet sind, um aktuelle Themen zu vertiefen.  

 

Wie gehen wir auf Fragen von Kindern ein? 

 nicht abblocken oder auf ein anderes Thema lenken 

 keine Lügen erzählen, die die Kinder verwirren 

 Kinder ernst nehmen und fachlich antworten 

 mit den Eltern abstimmen (transparent sein) 

 genau zuhören, Wissenstand ermitteln  

 Fragen und Antworten wiederholen um Missverständnisse zu vermeiden  

 

5.4.1. Gender 

Diversität und Vielfalt prägen das kulturelle Miteinander und sind Teil der 

Lebensrealität der Kinder. Sie ist gekennzeichnet von einer grundsätzlich offenen 

Haltung im Findungsprozess der eigenen Identität. Wir unterstützen die Kinder dabei, 

eine vorurteilsfreie Reise ihrer Identität zu beginnen ohne Ausgrenzung und kritisches 

Hinterfragen. Der Hort bietet einen geschützten Rahmen und Strukturen, die jedem 

Kind erlauben, sich mit seiner individuellen Persönlichkeit frei und ungezwungen zu 

entwickeln. Um unsere Haltung und die Wahrnehmung der Kinder abzugleichen, 

werden regelmäßige Abfragen anhand des Kinderfragebogens, speziell zu dieser 

Thematik durchgeführt. Unsere Mitarbeiterin mit entsprechendem Schwerpunkt, setzt 

sich immer wieder kritisch mit Diversität auseinander, um gezielt im Team 

nachzusteuern und neue Impulse einzubringen.  

 

5.5. Bewegung und Sport 

Die zentrale Ausdrucksform des Kindes ist die Bewegung. Sie bewegen sich gern und 

viel und nutzen kreativ ihre Umwelt, um neue Erfahrungen zu sammeln und die Welt 

zu erschließen. Bewegungen und sportliche Aktivitäten sind eine Grundvorrausetzung 

für die kognitive, soziale, emotionale und sprachliche Entwicklung. 
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Positive Erfahrungen unterstützen das kindliche Selbstvertrauen und sind für die 

mentale Gesundheit unersetzlich. Bewegung und Sport stabilisieren den Körper und 

tragen zur körperlichen Gesundheit des Kindes bei. 

Kinder machen mit unterschiedlichen Materialien und Gegebenheiten 

Lernerfahrungen. Sie orientieren sich im Raum und können unterschiedliche 

Untergründe oder Beschaffenheit der Materialien wahrnehmen. Außerdem treten sie 

in Interaktion mit anderen Kindern, um Spiele zu entwickeln oder Regeln aufzustellen. 

Team bzw. Mannschaftssportspiele stärken den Zusammenhalt und das Wir- Gefühl.  

 

Wie setzen wir dieses in die Praxis um: 

 wöchentliche angeleitete Bewegungsangebote 

 Bewegungsraum steht allen Kindern täglich zur Verfügung  

 Außenbereich mit vielen Anreizen für Bewegung und Sport 

 Kinder können selbst ihre Aktivitäten wählen 

 Roller und Fahrzeuge mit Muskelantrieb 

 Schaukel, Klettergerüste 

 Basketballkorb 

 Fußballplatz 

 Billard und Kickertisch 

 Digitale Bewegungsspiele  

 Turnhallennutzung 

 Tischtennisplatten 

 Teqballplatte 

 Airhockey 

 Mobiles Volleyballnetz 

 Weitsprunganlage 

 

Material - und Raumgestaltung 

 Funktionsräume für Bewegung 

 Freiflächen in Räumen (klappbare Tische)  

 Matten  

 Kletterwand 
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 Bälle 

 Fahrzeuge  

 

5.6. Natur und Technik 

Kinder sind neugierig, wollen ihre Umgebung erforschen und entdecken. Besonders 

im freien Spiel nutzen die Kinder gerne, die zur Verfügung stehenden veränderbaren 

Materialen, wie Sand, Wasser, Farbe, Bausteine und experimentieren eigenständig. 

Durch die Beobachtung, das Ausprobieren und das Erfahren von alltäglichen 

Verrichtungen, lernen die Kinder technische und biologische Vorgänge kennen. Unser 

Hort setzt sich das Ziel, Kindern im Grundschulalter eine lebendige Begegnung mit 

Natur und Technik zu ermöglichen. Durch praxisnahe Lerngelegenheiten fördern wir 

Neugier, Beobachtungsgabe und kreatives Denken, was zentral für eine reflektierte, 

verantwortungsbewusste Sicht auf die Umwelt ist. 

Es geht um das Verstehen grundsätzlicher naturwissenschaftlicher Phänomene 

(Kräfte, Bewegungen, Materie, Ökologie) und deren Alltagsrelevanz und um die 

Entwicklung technischer Grundkompetenzen: Forschen, Planen, Experimentieren, 

Probleme lösen, sowie ein sicherer Umgang mit Werkzeugen. 

 

Wie setzen wir dieses in die Praxis um: 

 AG Umwelt und Nachhaltigkeit (ökologische Grundsätze erleben und verstehen) 

 AG kleine Gärtner (Anzucht – Pflanzen – Pflege und Ernte)  

 Experimente AG (kleine Experimente angeleitet durchführen)  

 Projekttage: Bau von Booten  

 Beobachtung und Dokumentation: Mal- und Zeichenwerkzeuge 

 Nachhaltigkeit: Ressourcenbewusstsein, Müllvermeidung, Wiederverwendung 

von Materialien.  

Materialien: 

 Murmelbahn 

 Werkzeuge  

 Konstruktionsspielzeug  
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 Materialien zum experimentieren  

 Hochbeet 

 Gartenwerkzeuge 

 Abfallgreifer 

 Werkmaterialien 

 Naturmaterialien 

5.7. Ästhetik und Musik 

Musik ist zentraler Bestandteil menschlicher Kultur und spricht Denken, Gefühle und 

Handeln gleichermaßen an. Musikalische Betätigung fördert das Sozialverhalten und 

die kognitiven Fähigkeiten von Kindern und trägt zur Stärkung des Selbstbewusstseins 

bei. Musik ist die Ergänzung zu eher rationalen Kulturtechniken und dient damit der 

Pflege seelischer und geistiger Gesundheit. 

Kinder nehmen sich und ihre Umwelt wahr, verarbeiten ihre Erlebnisse auf die 

unterschiedlichste gestalterische Weise, unter Verwendung unterschiedlichster 

Materialien und Darstellungsmöglichkeiten. Alle Gestaltungsprozesse sind 

Erkenntnisprozesse und somit eine Form non-formaler Bildung.  

 

Wie setzen wir dieses in die Praxis um: 

 Musikhören  

 Musikbox/ transportable Musikanlage 

 kleine Instrumente bauen 

 mit den Kindern gemeinsam singen (Jahreszeiten/Geburtstag) 

 Schwerpunktraum Musik 

 wöchentliche Arbeitsgemeinschaft rhythmische Bewegung 

 wöchentliches Angebot Karaoke 

 AG Tanzen 

 Zugängliche Kreativmaterialien  

 Ausstellmöglichkeiten 

 Theater AG 
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Material - und Raumgestaltung 

 Musikbox gruppenübergreifend 

 Instrumentenkiste 

 Karaoke Anlage  

 Tanzmatten  

 Plottergerät 

 Nähmaschine 

 

Wie setzen wir dieses in die Praxis um: 

 Stärken und Vorlieben der Kinder beobachten/ beachten 

 Anregungen und Impulse geben 

 frei zugängliche Mal-, Verkleidungsecken 

 offene Regale- u. Materialkästen 

 Wände und Regalflächen zur Ausstellung der Werke der Kinder  

 

Wir beachten die 5 goldenen Regeln von Eberhard Brügel  

1. Korrigiere niemals ein Bild, eine Plastik oder ein Objekt, das die Kinder 

hergestellt haben! 

2. Lass die Kinder spüren, dass du ihre Arbeit schätzt! 

3. Dränge Kinder niemals dazu ihre Bilder zu erklären, wenn sie es nicht von sich 

aus tun! 

4. Ermutige Kinder zum Zeichnen, Malen, Collagieren, Formen und Bauen! Gib 

ihnen Anregungen! Stelle aber keine fest formulierten Aufgaben oder Aufträge! 

5. Sei neugierig auf das, was einzelne Kinder produzieren! Auf diese Weise lernt 

man die individuellen Neigungen und Veranlagungen am besten kennen! 

Material - und Raumgestaltung 

 Papier und Farben aller Art  

 Naturmaterialien (z.B. Muscheln, getrocknete Früchte, gepresste Blätter, Korken, 

Borke, Kienäpfel) 

 Stoffe, Knöpfe, Wolle, Spitze 

 Modelliermassen 

 Werkbank + Werkzeuge (im Werkraum) 
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 Verkleidungsutensilien 

 Bausteine 

 Fotowand, Magnetwand, Korkwand 

 wöchentliche Arbeitsgemeinschaft (Kreativwerkstatt) 

 Angebote (Werkstatt,) 

 

5.8. Kinderrechte, Menschenrechte und Demokratie 

In unserem Hort sind die Kinderrechte elementarer Bestandteil der täglichen 

pädagogischen Arbeit. Die Zielsetzung ist die Förderung der Kenntnisse über Kinder- 

und Menschenrechte sowie demokratische Prinzipien bei Grundschulkindern. 

Stärkung von Partizipation, Meinungsäußerung, Respekt und inklusiver 

Gemeinschaftskultur im Hortalltag. Entwicklung eigener Handlungskompetenzen zur 

Mitbestimmung um Verantwortung zu übernehmen und konflikthafte Situationen 

konstruktiv lösen.  

Auf der Basis einer sicheren Beziehung zu einem Erwachsenen, können Kinder in der 

Kindergemeinschaft miteinander und auf gleicher Augenhöhe, Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede entdecken, Fragen der wechselseitigen Anerkennung von Rechten 

verhandeln und die eigenständige Bearbeitung von Konflikten einüben. Dabei stehen 

wir den Kindern als Ansprechpartner und Vorbild zur Verfügung. 

 

Leitprinzipien: 

Ganzheitlichkeit: Verbindung von kognitiven, sozial-emotionalen und kulturellen 

Kompetenzen. 

Teilhabe und Mitbestimmung: Kinderstimmen hören, demokratische Rituale 

etablieren.  

Inklusion und Diversität: barrierearme Zugänge, mehrsprachige Zugänge, 

respektvolle Kommunikation. 

Lebensweltbezug: Bezüge zu aktuellen lokalen Themen, Alltagspraktiken und 

Schule-Miteinander.  

Prävention und Wertebildung: Empathie, Fairness, Konfliktlösungen, 

Rechtsstaatsverständnis. 
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Wie setzen wir dieses in die Praxis um: 

 Freispiel 

 Partizipation einüben 

 Gruppentreff  

 Gesprächsrunden in den Gruppen 

 Unterstützung bei der Konfliktlösung  

 Raum und Zeit zum Erfahren, Erproben und Handeln geben 

 Regeln aushandeln und diskutieren 

 Unterstützen, eigene Interessen und Bedürfnisse auszudrücken 

 Beachtung der Individualität der Kinder 

 Spielangebote zur Förderung der sozialen Kompetenzen 

 selbstbestimmtes Freitagsangebot 

 gemeinsames Feiern von Höhepunkten 

 regelmäßige Kinderkonferenz 

 

Außerdem trifft sich 1x wöchentlich der Hort-Club und es gibt ein Mediationsangebot 

für Kinder.  

 

5.9. Philosophie, Ethik und Religion 

Der Themenbereich Philosophie, Ethik und Religion setzt hohe Anforderung an die 

persönliche reflektierte werteorientierte Haltung des Pädagogen. Dieser muss sich mit 

eigener Biografie, Haltung und Religion auseinandersetzten, um sensibel auf die 

Lebensfragen der Kinder einzugehen. Ziele ist es den Kindern zu helfen, ethische 

Fragen zu reflektieren und sich mit unterschiedlichen Religionen und moralischen 

Werten auseinander zu setzen.  

Menschen beschäftigen sich von Natur aus mit grundlegenden Fragen des Lebens 

und Zusammenlebens, um ihre eigene Sicht auf die Welt auszubilden. Wir bieten ihnen 

einen sicheren und offenen Raum, in dem sie ihre Gedanken, Gefühle und Meinungen 

zu diesen wichtigen Themen teilen können. So fördern wir philosophisches und 

ethisches Denken sowie den Dialog über religiöse und kulturelle Vielfalt. 

Der spielerische Umgang mit dem Thema, entspricht Themen wie Mut, Ehrlichkeit, 

Gerechtigkeit und Zusammenhalt. Diese Bereiche werden in jeder Form des kindlichen 
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Spiels tangiert. Sie prägen so das Miteinander unseres Hortes und haben einen 

praktischen Bezug in der täglichen Bildungsarbeit. Dies fördert den Respekt 

untereinander und eine reflektierte Haltung der eigenen Identität.  

Christliche Feste wie Weihnachten und Ostern werden mit Liedern, Geschichten und 

kreative Aktivitäten kindgerecht vermittelt. Die Kinder können sich über die Bedeutung 

dieser Feste austauschen und eigene Erlebnisse einbringen oder sich im Austausch 

mit Erziehern informieren. Wir begleiten die Kinder dabei, Antworten auf große Fragen 

zu finden, empathisch zu handeln und respektvoll und weltoffen mit anderen 

umzugehen. Der Hort ist ein Platz für alle Religionen dieser Welt mit ihrer 

Andersartigkeit, aber inhaltlichen Schnittmengen. 

Wie setzen wir das in der Praxis um: 

 Themenbücher 

 religiöse Besonderheiten respektieren 

 Feste und Veranstaltungen (anlassbezogen) 

 Individuelle Freiräume 

 Respektvoller Umgang mit anderen Weltbildern  

 

5.10. Nachhaltige Entwicklung 

Nachhaltige Entwicklung integriert den verantwortungsvollen und kindgerechten 

Umgang mit Ressourcen unsere Erde, in den pädagogischen Alltag. Dies beinhaltet 

die Schaffung von Erfahrungsräumen in der Natur und das Lösen von 

alltagsorientierten Fragen der Kinder sowie das gemeinsame Erarbeiten von Werten 

und Zusammenhängen. 

Nachhaltige Entwicklung fängt bereits bei der Mülltrennung und das Sparen von 

Heizenergie sowie Strom an und impliziert auch das eigene Anbauen von Gemüse 

sowie Obst zum Verzehr.  

Den Kindern vermitteln wir einen wertschätzenden Umgang mit Pflanzen und Tieren.  

3 Säulen der Nachhaltigkeit ökologisch, ökonomisch und sozial analysieren, 

Zusammenhänge zwischen globalen und lokalen Problemen zu erkennen und sich der 

eigene Rolle Verantwortung bewusst zu werden. 
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Wie setzen wir das in der Praxis um: 

 AG Umwelt und Nachhaltigkeit 

 AG kleine Gärtner 

 Abfallsammler auf dem Außengelände 

 Abfalltrennung in allen pädagogischen Räumen 

 Sparsamer Umgang mit Ressource 

 AG Kochen und backen  

 Projekte in den Ferien  

 Räume sich zu Fuß erschließen  

 

5.11. Digitale Medien 

Digitale Medien beziehen den sicheren Umgang mit allen technischen Geräten oder 

auch Kommunikationsmedien mit ein. Durch die gesellschaftliche Entwicklung zu 

immer mehr und fortschrittlichen technischen Geräten, ist auch die pädagogische 

Verantwortung, diese Thematik kindgerecht und verantwortungsbewusst in unserem 

Bildungsprogramm aufzunehmen.  

Dabei ist es uns wichtig, den Mehrwert der Technik herauszustellen und auf Gefahren 

aufmerksam zu machen. Auf Kinder prasseln heutzutage recht früh in ihrem Leben 

viele Reize ein, die durch digitale Medien verursacht werden. Daher müssen wir 

behutsam und zielorientiert diesen Bildungsbereich ausgestalten. 

Wie setzen wir das in der Praxis um:  

 Techniktage 

 Hortzeitung 

 feste Bildschirmzeiten und Lernspiele am Computer 

 digitale Sportspiele 

 Hortkino 

 Fotografieren, Medien AG  
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6. Bildungsprozesse der Kinder 

Durch die eigene Handlung der Kinder, erschaffen sie sich ihr Wissen über ihre Welt. 

Wir fördern die Bildungsprozesse durch: 

 Fragen stellen 

 beim Lösen von Problemen anleiten 

 Lernumwelt gestalten 

 konstruktiv aktiv werden 

 Interessen stimulieren 

 Selbstbildung unterstützen 

 

6.1. Beobachten und dokumentieren 

Die Beobachtungen finden in unterschiedlichen Phasen im Hortalltag statt. Im 

Freispielbereich, beim Spielen im Außengelände, bei Aktionen, Angeboten und 

Projekten und bei Übergängen. Es werden Geschehnisse und Zusammenhänge von 

den Pädagogen erfasst und dokumentiert.  

Jedes Kind wird regelmäßig und differenziert beobachtet, welche Stärken und 

Vorlieben es zeigt. Die Beobachtungen sind Basis für bedarfsorientierte Eltern- und 

Therapeutengespräche und auch die Pädagogen tauschen sich regelmäßig über ihre 

durchgeführten Beobachtungen aus und führen kollegiale Beratungen durch. 

Unsere Dokumentationen gestalten wir individuell, zum Beispiel mit: 

 Beobachtungsbogen  

 Unfallblock 

 Gruppen- und Tagesdokumentation 

 Pendelheft 

 Kindy App 

 Dienstberatungsprotokoll 

 Elterngespräche  

 Hilfepläne  
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7. Zusammenarbeit im Team 

Eine gute Teamzusammenarbeit definiert sich aus unserer Sicht durch: 

 einen respektvollen Umgang miteinander 

 gegenseitige Hilfsbereitschaft und Unterstützung 

 ehrliche Kommunikation und offene Gespräche 

 einen konstruktiven Ideenaustausch 

 gemeinsame Reflektionsgespräche 

 ein gleichermaßen gesetztes Verantwortungsbewusstsein 

 gemeinsame Teamweiterbildungen sowie Teamtage 

 eine Leitungsebene, die ethische Grundsätze vorlebt, vertrauenswürdig ist und 

einen wertschätzenden Umgang pflegt. 

 Klare Verantwortlichkeiten und Vertretungsreglungen  

 

Mindestens 2x pro Woche werden in Dienstberatungen folgende Themen besprochen:  

 fachliche und pädagogische Themen  

 Fortbildungen werden ausgewertet 

 Terminabsprache/ Angebote und Höhepunkte planen 

 Fallbesprechungen 

 Reflexion und Selbstreflexion 

 kollegiale Fachberatung 

 Zusammenarbeit mit Schule   

 Austausch/ Informationen Träger- Hort 

 Kita-Ausschussinformationen 

 Tagesabläufe + pädagogische Angebote 

 Aktuelles 

 Belehrungen 

 Schulungen 
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7.1. Teamveranstaltungen 

Teamtag: Einmal im Jahr findet unser Teamtag statt und an diesem Tag ist der Hort 

geschlossen. Er fördert das Miteinander im Team und ermöglicht gemeinsame 

Gespräche, um die anderen Teammitglieder, außerhalb des Arbeitsplatzes, besser 

kennenzulernen. Wir entwickeln dabei ein besseres Zusammengehörigkeitsgefühl, 

verbessern unsere Kommunikationsbereitschaft und schaffen/erneuern damit eine 

Basis gegenseitigen Respekts und Vertrauens. Der Teamtag wird im Rahmen des 

Kita-Ausschusses besprochen und rechtzeitig bekanntgegeben.  

Teamfortbildungen: Mindestens einmal im Jahr findet unsere Teamfortbildung statt. 

Inhaltlich richtet diese sich an den aktuellen pädagogischen Schwerpunkten aus oder 

beschäftigt sich mit dem Thema des präventiven Kinderschutzes.  

Teamessen: Das Weihnachtsessen und das Schuljahresabschlussessen sind Teil der 

gelebten Teamkultur und fördern das Miteinander im Team. Die Mitarbeiter lernen sich 

so besser kennen und es hat einen positiven Effekt auf die Identifizierung mit der 

Einrichtung.  

 

7.2. Rolle der Pädagogen / Interaktion Erzieher – Kind 

Uns ist es besonders wichtig, als beständige und verlässliche Bezugsperson für die 

Kinder und Erziehungsberechtigten wahrgenommen zu werden. 

Wir begegnen den Kindern auf Augenhöhe und sehen sie als gleichwertige 

Kommunikationspartner. Wir nehmen die Kinder ernst und hören ihnen aufmerksam 

zu. Wir begleiten die Kinder in ihrem Verhalten nicht nur mit Worten, sondern ebenso 

mit Mimik und Gestik. Wir geben den Kindern eine Rückmeldung auf ihr Verhalten, so 

fällt es ihnen leichter, das eigene Tun und Denken besser einschätzen zu können. 

Wir bieten einen verlässlichen Rahmen, damit die Kinder sich wohlfühlen, entspannen 

und mit ihren Bedürfnissen wahrgenommen werden. Ein wichtiger Aspekt ist die 

Wahrung von Nähe und Distanz. Das bedeutet, dass wir in unserem Hort eine klare 

Haltung zum Kind entwickelt haben und nach der Selbstverpflichtung arbeiten. 

Wir begleiten, beobachten, kooperieren und unterstützen die Kinder in ihren 

Entwicklungs- und Bildungsprozessen. 
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 Wir ermöglichen, orientiert an der Tagesstruktur, den Kindern Raum und Zeit, 

um sich frei zu entfalten und um eigene Erfahrungen sammeln zu können. 

 Wir sind verlässliche Partner. 

 Wir reflektieren unsere pädagogische Arbeit in wöchentlichen Team-/ 

Fallbesprechungen und Dienstberatungen. 

 Wir sind den Kindern und Eltern Sprach- und Dialogpartner. 

 Wir unterstützen die Schule, wenn gewünscht bei Elterngesprächen oder 

Hilfeplangesprächen 

 Wir achten auf ein gewaltfreies, tolerantes Miteinander. 

 

Unsere pädagogische Arbeit hat als Ziel, Kinder in der Entwicklung zu mündigen, 

verantwortungsbewussten und handlungsfähigen Menschen zu begleiten. Uns liegt es 

besonders am Herzen, dass die Kinder, wenn sie den Hort nach den 4 Jahren 

verlassen, gelernt haben, ihre eigenen Bedürfnisse und die ihrer Mitmenschen 

wahrzunehmen und zu respektieren. Die Kinder lernen bei uns im Hort Kritik 

anzunehmen, zu äußern und angemessen zu formulieren.  Dabei ist die Grundlage 

unseres Alltags in der Einrichtung die Ressourcenorientierung. Das bedeutet, dass wir 

den Kindern unterschiedliche Situationen zumuten, die sie mit von ihnen gewählten 

Bezugspersonen, in verschiedenen Räumen, verschiedenen Spielpartnern er- und 

durchleben. 

Selbstkompetenz (Ich bin Ich) 

 „Nein“ zu sagen 

 mit sich selbst zufrieden zu sein und seine Fehler zu akzeptieren 

 für sich selbst zu sorgen, ohne dominant zu sein 

 die eigenen Grenzen kennen 

 Selbstwirksamkeitsgefühl entwickeln 

 Kommunikationsfähigkeiten weiter zu entwickeln  

 sich einbringen können 

 Kritik äußern und annehmen können 

 Selbstmotivation entwickeln 

 Kreativität weiter ausbauen und einbringen 
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Emotionale Kompetenz 

 Empathie entwickeln 

 eigene Gefühle wahrnehmen, äußern und entwickeln können 

 

Soziale Kompetenz 

 Beziehungen zu Mitmenschen aufnehmen, entwickeln und zulassen 

 Konfliktverhalten lernen 

 Nähe und Distanz 

 Zivilcourage entwickeln und Risiken abwägen 

 Andere begeistern können 

 

Sachkompetenz 

 kennen und anwenden können von lebenspraktischen Handlungsweisen 

 alters- entwicklungsentsprechende Organisation und Planung des Alltags 

 

Durch die Vielfältigkeit der Handlungskompetenzen und deren Ausbau, stärken wir die 

Belastbarkeit der Kinder und befähigen sie dazu, Lebenskrisen anzunehmen und zu 

meistern. 

 

7.3. Rolle der Leitung 

Die Leitung des Hort Hummelnest ist verantwortlich für die Sicherstellung und 

Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit und die Einhaltung der gesetzlichen 

Bestimmungen. Dazu gehören die fachliche Beratung und Begleitung von 

Arbeitsprozessen, die fachliche und persönliche Führung der Mitarbeiter, sowie die 

Anpassung und Weiterentwicklung des Angebotsprofils unserer Einrichtung. Sie 

fungiert als Bindeglied zwischen Hort und Träger und steuert die Zusammenarbeit 

zwischen Hort und Schule/Schulleitung. 
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8. Übergänge 

Als Transition (lat. Transitus = Übergang, Durchgang) werden Übergänge des 

täglichen Lebens beschrieben, die jeder Mensch bewältigen muss. Innerhalb dieser 

Phasen finden in relativ kurzer Zeit wichtige Veränderungen statt (z.B. verändertes 

Verhältnis der fremd- und selbstbestimmten Zeitstruktur, unterschiedliche 

Raumstrukturen, Veränderung der Bildungsangebote von formal in non-formal, 

unterschiedliche Verhaltenserwartungen). 

Unser Hort legt besonderes Augenmerk auf die individuelle Gestaltung der täglichen 

Übergänge. Sie sind für uns individuelle, partizipative Prozesse und damit 

Kernelemente der Übergangsgestaltung. Kinder müssen sie möglichst selbständig 

bewältigen können, deshalb sehen wir sie als wichtige Bildungsgelegenheiten an und 

begleiten die Kinder dabei. 

Der Hort hat die wichtige Aufgabe der Befriedigung vitaler Bedürfnisse nach Nahrung, 

Bewegung und sozialer Kontakte. Deshalb richten wir unseren zeitlichen Rahmen 

nach den individuellen Bedürfnissen und der Leistungsfähigkeit der von uns aktuell 

betreuten Kinder aus. Die Hausaufgabenzeiten werden nur für 1. Klasse 

gruppenspezifisch festgelegt. 

Ohne aktuelles Wohlbefinden der Kinder fällt kein Bildungsangebot auf fruchtbaren 

Boden.  

Folgende Übergänge bereiten wir vor und gestalten wir mit: 

 Schnuppernachmittag für die Kinder der zukünftigen 1. Klassen (vor den 

Sommerferien) 

 Elternabend gemeinsam mit der Schule (für Eltern der Einschüler, vor den Ferien) 

 Pädagogischer Elternabend im Hort (zum Anfang des Schuljahres) 

 im neuen Schuljahr werden die 1. Klässler vom Bezugspädagogen/in am 

Klassenraum abgeholt, bis die Kinder diesen Übergang sicher bewältigen können  

 Tag der offenen Tür (Planung Schule)  

 

tägliche Übergänge im Tagesablauf des Hortes: 

 Ankommen im Frühhort – Übergang in die Schule 

 Ankommen im Hort nach dem Unterricht 
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 Mittagessen 

 Angebote/ Freispiel 

 Wechsel in den Späthort 

 

Alle, an den Übergängen beteiligten Personen (Kinder, Eltern, Hortpädagogen, Lehrer 

u.a.), werden von uns mit einbezogen. Insbesondere Eltern haben die Möglichkeit der 

konzeptionellen Mitarbeit und spezielle Absprachen z.B. Schulweg, Hausaufgaben, 

Besonderheiten für ihre Kinder zu treffen. 

9. Angebotsstruktur 

Angebote im Hort Hummelnest decken das gesamte Spektrum der Bildungsbereiche 

ab. Sie werden durch jeden Pädagogen, als Wahlmöglichkeit an einer Angebotswand 

ausgehangen. Hier können unsere Hortkinder auswählen, welches Angebot sie 

annehmen möchten, hierzu tragen sie sich in eine Teilnehmerliste ein. Angebotsvielfalt 

wird ständig ergänzt und an die Bedürfnisse / Wünsche der Kinder angepasst. 

Auszug aus unseren aktuellen wöchentlichen Angeboten:

 

 

 

 

 

Hobby Horsing Hortclub Tanzen Entspannung Kinderyoga

Kinder –
Breitensport Fußball Hockey Werken Kreativwerkstatt

Billard Karaoke Schmuckdesign Mediation & 
Kinderkonferenz Theater

Umwelt und 
Nachhaltigkeit

„Irgendwas mit 
Farbe“

AG „von Kindern 
für Kinder“

Werwolf 
(Gesellschaftssp

iel)

Kochen / 
Backen
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9.1. Hausaufgaben im Hort Hummelnest 

Die Hausaufgabenerledigung ist im Hort ein Angebot von vielen. (siehe 

Hausaufgabenkonzept) 

Unsere Kinder entscheiden gemeinsam mit ihren Eltern selbst, ob sie die 

Hausaufgaben im Hort oder zu Hause erledigen möchten. Sie sind für ihre 

Hausaufgaben selbst verantwortlich und entscheiden, wie viel Zeit und Kraft sie in die 

Erledigung stecken. Dafür steht ihnen im Hort das Hausaufgabenzimmer oder in der 

Schule, ein Klassenraum zur Verfügung. Für die Schulanfänger bieten wir anfangs 

eine feststehende Hausaufgabenzeit an, um sie an die Methodik der 

Hausaufgabenerledigung heranzuführen. Wenn sie bei der Erledigung Hilfe benötigen, 

können sich die Kinder an ihren Bezugspädagogen wenden. 

In der gemeinsamen Hausaufgabenzeit werden Arbeitsstrukturen und soziale 

Kompetenzen ausgebaut und verfestigt. Die Pädagogen achten auf eine individuelle 

Arbeitsatmosphäre und notieren kurze Mitteilungen an die Eltern und Lehrkräfte z. B 

bei Über- oder Unterforderung. Das Hausaufgabenzimmer steht in der Zeit von 11:15 

Uhr-14:55 Uhr allen Kindern individuell zur Verfügung und wird durch Mitarbeiter des 

Hortes betreut. 

Der zeitliche Aufwand für die Erledigung der Hausaufgaben, bezogen auf den 

einzelnen Unterrichtstag, soll im Durchschnitt  

(a) in den Jahrgangsstufen 1 und 2   30 Min. 

(b) in den Jahrgangsstufen 3 und 4    45 Min.  

nicht überschreiten. 

Gesetzliche Grundlagen: 

 Bausteine für die pädagogische Arbeit in Brandenburgischen Horten 

 Sozialpädagogischen Bildungsauftrag des Hortes aus SGB VIII und Kita-Gesetz  

 VV Schulbetrieb, Abschnitt 1, Nr.5 
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9.2. Ferien im Hort Hummelnest  

Die Ferien dienen in erster Linie der Erholung der Kinder. Unsere Öffnungszeiten in 

den Ferien sind bedarfsgerecht, i.d.R. von 06:30 Uhr-16:30 Uhr. 

Unsere Angebote orientieren sich auch in den Ferien an den Wünschen und 

Interessen der Kinder. Diese werden im Vorfeld von den einzelnen Gruppen 

gesammelt, in der Kinderkonferenz besprochen und in einem Ferienplan 

zusammengefasst. Die Kinder entscheiden selbstständig, an welchem Angebot sie 

teilnehmen möchten. Die Eltern bekommen im Vorfeld eine Bedarfsabfrage. Danach 

erhalten sie einem Ferienplan mit ausgewählten Angeboten der Kinder (Vorabfrage 

ca. 6 Wochen vorher). 

Anhand der Bedarfsabfrage werden die Angebote geplant und mit jedem Kind 

individuell besprochen und in die Ferienlisten eingetragen. 

Die Essensanmeldung obliegt auch in den Ferien weiterhin den Eltern.  

Für den Schutz der Kinder ist es wichtig, sie bei Krankheit oder Abwesenheit im Hort 

abzumelden.  

10. Kooperation mit anderen Institutionen 

Ein wichtiger Aspekt unserer Arbeit ist die Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen 

und Institutionen. Der fachliche Austausch und die Beratung mit allen, an der 

Entwicklung des Kindes Beteiligten, eröffnet uns einen größeren Blickwinkel und mehr 

Handlungskompetenz. 

Voraussetzung für die Kooperationen sind sowohl die Bereitschaft zum Austausch, 

sowie eine transparente Darstellung unserer eigenen Arbeitsorganisation und 

pädagogischen Ansätze.  

Wir kooperieren mit verschiedenen externen Institutionen: 

 Jugendamt/ Gesundheitsamt 

 Grundschule 

 Therapeuten / Ärzte / Kliniken 

 Erziehungs- und Beratungsstellen 

 Sozial- und Erzieherschulen 

 Feuerwehr / Polizei 
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 Unfallkasse 

 externen Fortbildungs- und Qualifizierungsinstitutionen 

 Kindertagesstätten 

 Freizeiteinrichtungen wie z.B. "Veltinchen"  

 

10.1. Zusammenarbeit mit dem Träger 

Träger und Leitung tauschen sich über alle relevanten Informationen aus, treffen sich 

regelmäßig zu Dienstberatungen und zur fachlichen und pädagogischen Abstimmung. 

Der Träger unterstützt uns bei pädagogischen und rechtlichen Fragen, sowie 

baulichen Vorhaben und sichert die notwendigen, zeitlichen, personellen und 

materiellen Rahmenbedingungen. 

 

10.2. Zusammenarbeit zwischen Hort und Elternhaus/ Kita-Ausschuss 

Wichtiger Grundpfeiler für unsere pädagogische Arbeit ist und bleibt die 

Zusammenarbeit mit den Eltern. Sie sind erster Ansprechpartner, mit denen wir uns 

austauschen und beraten. Durch eine enge Zusammenarbeit mit den Eltern erfahren 

wir u.a., was die Kinder und ihre Familien außerhalb des Hortes bewegt, ob es 

Probleme in Schule oder Hort gibt und können diese Informationen für den Umgang 

mit den Kindern und die Planung der pädagogischen Arbeit nutzen. 

Formen der Elternarbeit: 

 Schnuppertag 

 Tür- und Angelgespräche 

 individuelle Entwicklungsgespräche 

 Elternabende 

 Elterninformation 

 Beschwerdemanagement  

 Aufnahmegespräch mit den Eltern  

 Kita-Ausschuss 
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Von den Eltern erwarten wir: 

 Offenheit den Pädagogen gegenüber 

 Feedback 

 Zusammenarbeit 

 Teilnahme an Elternabende 

 Kenntnisnahme der Konzeption 

 

10.3. Kita-Ausschuss 

Der Kita-Ausschuss stellt ein demokratisches Gremium dar, in dem die 

verantwortlichen Erwachsenen gemeinsam Verantwortung für die Gestaltung des 

Lebens der Kinder übernehmen. 

Er besteht zu drei gleichen Teilen aus Mitgliedern die aus der Trägerschaft, dem Kreis 

der Beschäftigten der Einrichtung und dem Kreis der Eltern, die alle 2 Jahre in 

geheimer Wahl gewählt werden. Er beschließt über pädagogische und 

organisatorische Angelegenheiten der Kindertagesstätte (Hort) und berät über aktuelle 

Themen. 

Eltern, die im Kita-Ausschuss tätig sein möchten, stellen sich an der Info-Wand des 

Hortes vor. Hier finden sie auch den Zeitpunkt der Wahldurchführung und das spätere 

Wahlergebnis. 

 

10.4. Schule Hort 

Absprachen zwischen Hort und Schulleitung sowie zwischen Klassenlehrer gehören 

zur guten Zusammenarbeit zwischen beiden Institutionen. 

 Teilnahme Elternabend 

 Teilnahme Einschulung 

 Unterstützung Wandertage (bei Bedarf)  

 Austausch zu pädagogischen Inhalten 

 Gemeinsame Veranstaltungen 

 Nutzung der Räumlichkeiten 

 Teilnahme Förder- oder Hilfeplangespräche 
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 Gemeinsames Außengelände 

 Gemeinsame Nutzung Kinderküche 

 

Kooperationsvertrage Hort Hummelnest – Rosa - Luxemburg - Schule befindet sich im 

Anhang und regelt alle organisatorischen und pädagogischen Grundsätze der 

Zusammenarbeit. 

 

11. Öffentlichkeitsarbeit  

Unser Ziel ist es, den Hort im Bewusstsein der Öffentlichkeit positiv zu verankern und 

das Hortleben sowie die pädagogische Arbeit transparent zu gestalten. Um einen 

Einblick für Eltern und interessierte Außenstehende in das Hortgeschehen zu 

ermöglichen, nutzen wir zahlreiche Medien wie „Tag der offenen Tür“, Schaukästen, 

Infotafeln in den Gruppenräumen sowie im Eingangsbereich unseres Hortes. Hier 

stellen die Kinder und Pädagogen ihren Hortalltag vor, es wird von gruppeninternen 

sowie gruppenübergreifenden Aktionen berichtet und über besondere Erlebnisse, 

Feiern und Ferienangebote, Termine und Aktuelles informiert. Darüber hinaus können 

Interessierte -nach telefonischer Vereinbarung- unsere Einrichtung jederzeit 

besichtigen/kennenlernen. 

Eine weitere wichtige Informationsquelle ist unsere Homepage, die über die 

Internetseite der Stadt Neuruppin zu finden ist. (Adresse: 

https://www.neuruppin.de/bildung-soziales/bildung/vorschulische-bildung/staedtische-

kitas-und-horte/hort-hummelnest.html). Auf ihr findet man wichtige Themen wie z.B. 

unsere Konzeption, Mitteilungen und Bekanntmachungen u.v.m. 

Unser Hort stellt sich durch verschiedene Aktivitäten in der Öffentlichkeit dar: 

 regelmäßig überarbeitete Konzeption (einzusehen im Hort und Homepage) 

 Tag der offenen Tür 

 Elternbriefe und Elternabende 

 Schnuppertag für Schulanfänger sowie Kita-Kinder 

 Hortfeste wie unser Lichterfest 

 Zeitungsartikel durch MAZ oder Ruppiner Anzeiger 
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12. Qualitätsmanagement 

Die Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung sind wichtige Bestandteile unserer 

pädagogischen Arbeit. Sie basieren auf Standards, die in der Rahmenkonzeption der 

Stadt Neuruppin sowie rechtlich in Gesetzen und Verordnungen verankert sind. Die 

Grundlagen sind vor allem die Grundsätze der elementaren Bildung des Landes 

Brandenburg, sowie die Hortbausteine für die pädagogische Arbeit in den 

brandenburgischen Horten. 

Dabei geht es nicht nur um formale Kriterien, sondern vielmehr um inhaltliche 

Standards, die eingehalten werden müssen. Das oberste Ziel des gesamten 

Qualitätsmanagements ist es, die pädagogische Arbeit sowie Leistungen in der 

Einrichtung kontinuierlich zu verbessern und die Zufriedenheit von Kindern und Eltern 

gleichermaßen zu gewährleisten. 

Die Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung sind Prozesse ständiger 

Weiterentwicklung. Durch Evaluation, innerhalb festgelegter Zeiträume, arbeiten wir 

an der Verbesserung der Qualität der Konzeption. Herausforderungen werden zeitnah 

in einer Dienstberatung analysiert und eine Lösungsstrategie entwickelt. 

Um die Qualität unserer Arbeit zu sichern und weiter zu entwickeln, bedienen wir 

uns folgender Instrumente: 

 wöchentliche Dienstbesprechungen/Dienstberatung 

 Fallbesprechungen und kollegiale Fachberatung 

 gezielte Fortbildungen des Personals  

 Dienstberatungen mit dem Träger 

 Erfahrungsaustausch mit den anderen Einrichtungen 

 Zusammenarbeit mit Institutionen der Jugendhilfe und dem Gesundheitsamt 

 Selbstevaluation und Teambildung 

 Beschwerdemanagement für Kinder und Eltern 

 Kinderkonferenz und Gruppentreff  

 Zusammenarbeit mit dem Kita-Ausschuss 

 stetige Überarbeitung/ Weiterentwicklung der Konzeption 

 Partizipation der Kinder bei der Gestaltung des Hortlebens 
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Wir verstehen uns dabei immer als eine lernende Einrichtung / Organisation. 

Um eine gute Zusammenarbeit zwischen Eltern und Pädagogen und Transparenz 

unserer Arbeit zu gewährleisten, bieten wir Elterngespräche, pädagogische 

Elternabende sowie Tür- und Angelgespräche an. Über Themen und Inhalte der 

pädagogischen Arbeit informieren wir regelmäßig an unseren gruppenspezifischen 

Info-Tafeln. 

In regelmäßigen Treffen mit dem Kita-Ausschuss werden aktuelle Themen und 

Probleme besprochen und Anregungen sowie Vorschläge debattiert. Es wird darauf 

geachtet, dass die Konzeption gemeinsam beschlossen wird. Das interne 

Qualitätshandbuch des Hortes unterstützt Mitarbeiter(innen) bei der 

Qualitätssicherung und bietet Orientierung für pädagogische Arbeit. Die dort 

hinterlegten Mindeststandards sind von jedem Mitarbeiter einzuhalten.  

13. Praktikanten/Auszubildende 

Der Beruf des Erziehers/der Erzieherin ist sehr anspruchsvoll und gewinnt in der 

Gesellschaft immer mehr an Bedeutung. Die Kindertagesstätten sind 

Bildungseinrichtungen und wir verstehen uns, auch im Sinne der Praktikanten und 

Fachkräfteausbildung, als solche. 

Wir, das Team des Hortes Hummelnest, sind bereit, in unserer Einrichtung 

Praktikanten und Auszubildende aufzunehmen und zu begleiten, um ihnen die 

Möglichkeit zu bieten, eigene Erfahrungen in diesem Berufsfeld zu sammeln. 

Unser Ziel ist es, den Praktikanten und Auszubildenden zu ermöglichen, ihr 

praktisches Handeln mit dem erlernten schulischen Fachwissen zu verbinden und das 

jeweilige Arbeitsfeld kennen zu lernen.  

Natürlich haben wir hohe Erwartungen an unsere Praktikanten und Auszubildenden 

und stehen ihnen unterstützend zur Seite. Dafür haben wir einen Leitfaden entwickelt, 

in dem ein Ausbildungsverlauf/ Praktikanten-Hand-out als Orientierungshilfe zu finden 

ist und den wir mit den Plänen der unterschiedlichen Sozial- oder Erzieherfachschulen 

verknüpfen. Weiterhin führen wir wöchentliche Reflexionsgespräche durch und gehen 

auf ihre Bedürfnisse ein. Jeder Praktikant und jeder Auszubildende bekommt von uns 

diesen „Leitfaden“ ausgehändigt und kann ihm alle wichtigen Informationen bezüglich 

unserer Arbeit, seines Praktikums, seiner Ausbildung und der Einrichtung entnehmen.  
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Die Praxisanleiter/ innen sind für die Transferbildung zwischen Bildungsstätte und 

Einrichtung zuständig und begleiten die fachliche Ausbildung. Die Mentoren begleiten 

die Lernenden durch den Praxisalltag und sind Vorbild sowie Ansprechpartner für die 

praktischen Fragen. 

14. Datenschutz 

Im Hort Hummelnest werden alle Dokumente und personenbezogenen Daten nach 

Datenschutzgrundverordnung erfasst, gespeichert und aufbewahrt. Jeder Mitarbeiter 

wird dazu regelmäßig belehrt.  

15. Buch- und Aktenführung 

In unserer Einrichtung achten wir gem. § 47 SGB VIII Abs. 2 auf eine ordnungsgemäße 

Buch- und Aktenführung. Das bedeutet, dass wir alle Ereignisse dokumentieren. Diese 

Dokumente werden digital oder auch analog abgelegt. 

Einrichtungsbezogene Aufzeichnungen werden mindestens 5 Jahre aufbewahrt. Die 

Unterlagen befinden sich zum Teil in der Einrichtung, aber auch in der 

Stadtverwaltung, Rathaus B. 

Digitale Daten werden auf dem Computer der Leitung in dafür vorgesehene Ordner 

gespeichert. Der Computer ist passwortgeschützt. Die elektronische 

Datenverarbeitung obliegt der Stadtverwaltung Neuruppin. Die EDV-Mitarbeiter/innen 

des Trägers stehen in ständigem Kontakt zu den Einrichtungsleitungen. Die Rechner 

werden stetig gewartet und überprüft. 

Der Träger selbst bewahrt ebenso digitale Unterlagen auf dem sogenannten 

„Fileserver“ auf. Dieser ist datenschutzgesichert und wird stetig gewartet. 
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Zu den einrichtungsbezogenen analogen Unterlagen gehören u.A.: 

Dokumente Aufbewahrungsdauer 

Gruppenbücher 5 Jahre 

Kinderdatei (Notfallnummern, Name, Geburtsdatum, Eltern, 

Entwicklungsberichte) 5 Jahre 

Unfallberichte (UKBB) 5 Jahre 

Urlaubsplanung Kind 5 Jahre 

Urlaubsplanung Mitarbeiter 5 Jahre 

Unterweisungshefte 5 Jahre 

Bilder, Portfolio, Grenzsteine, Meilensteine, 

Beobachtungsbögen, Ich-/ Wir-Bögen 5 Jahre 

Checklisten Gefährdungsbeurteilungen 5 Jahre 

Abhollisten 5 Jahre 

 

Diese Akten befinden sich in abschließbaren Schränken im Büro der Leitung und im 

pädagogischen Office. 

Neben diesen Unterlagen bewahrt der Träger diese weiteren analogen Unterlagen zu 

unterschiedlichen Aufbewahrungsfristen auf: 

Dokumente Aufbewahrungsdauer 

Betriebserlaubnis unbefristet 

Brandverhütungsschau unbefristet 

Protokolle Gesundheitsamt; Hygienekontrolle unbefristet 

Sonstige Gutachten unbefristet 

Bau-/ Raumpläne unbefristet 

Förderunterlagen gem. Förderrichtlinien 5-25 Jahre 

Personalakten, Mitarbeiterdaten, Zertifikate 30 Jahre (nach Austrittsdatum) 

Rechnungen/ Lieferscheine 10 Jahre 

 

Diese Ordner befinden sich in abschließbaren Schränken in der Stadtverwaltung 

Neuruppin, Karl-Liebknecht-Straße 33/34. 
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16. Transparenz 

Um Erziehungsberechtigten einen guten Einblick in die tägliche Betreuung ihrer Kinder 

zu geben, verfügt der Hort über ein großes Info – Fenster (Bewegungsraum), an dem 

die Eltern durch Aushänge über pädagogische Inhalte und Angebote informiert 

werden. 

Die Eltern können regelmäßig Entwicklungsgespräche in Anspruch nehmen und 

werden regelmäßig durch Elternbriefe informiert.  

17. Konzeptionsentwicklung / Fortschreibung  

Das Konzept wurde mit allen Mitarbeitern des Hortes erarbeitet und wird regelmäßig 

in kollegialer Beratung auf Änderungen /Anpassungen geprüft. Die stetige Evaluation 

sowie anlassbezogene Anpassungen sind Teil von Optimierungsprozessen und somit 

Qualitätsmerkmal des Hortes  

 

Es steht als digitale Version Online zur Verfügung und auch als Printversion im Hort 

bereit. Die Konzeption wurde vorab mit dem Kita-Ausschuss besprochen.  
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